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Sportinstitut Sommerfest und Abschied
Das Sportsommerfest war in mehrfacher Hinsicht ein besonderer Tag: Zum einen war es aufgrund des sommerlichen Wetters gut besucht. Zum
anderen wurde Regina Semmler-Ludwig nach fast 28 Jahren als Leiterin des Sportinstituts in den Vorruhestand verabschiedet.

Clausthal-Zellerfeld. So viel war
schon lange nicht mehr los beim
Sportsommerfest der TU Clausthal.
Während die Besucher im vorigen
Jahr wegen Corona noch unsicher
waren und das Wetter auch nicht so
prall war, strahlte am Mittwoch die
Sonne mit den Besuchern um die
Wetter. Sie konnten bekannte und
unbekannte Sportarten ausprobie-
ren. Weil die TU Clausthal einen
Hochschullauf gewonnen hatte, war
die Techniker Krankenkasse vor Ort
und bot einen Gesundheitstag an.

Uni gewinnt Wettbewerb
Stefan Marxen, kommissarischer

Leiter des Hochschulsports, sagte,
dass es sich um einen digitalen Lauf
vom Allgemeinen Deutschen Hoch-
schulsportverband gehandelt habe.
Er hatte im vorigen September
stattgefunden (GZ berichtete). Da-
bei ging es darum, welche Hoch-
schule innerhalb von 60 Minuten
die meisten Kilometer schafft. Und
das war eben die TU Clausthal. Die
Experten der Krankenkasse haben
ein Screening angeboten, bei dem
der Zustand des Körpers analysiert
wurde. Das sollte einen Überblick
über die Ernährungsweise bieten
und Grundlage für eine Beratung.

Der Hingucker der Krankenkasse
war jedoch die Lichtwand, bei der
Reaktionsfähigkeit und Koordinati-
on auf die Probe gestellt wurden.
Wahllos leuchtete ein Licht auf, das
die Besucher ausschalten mussten.
Eigentlich sollte ein Coach der

Krankenkasse in der Halle Übungen
zeigen, die im Büro umgesetzt wer-
den können. Weil das Wetter aber
zu gut war, konzentrierte man sich
auf die Events draußen.

Beliebt waren dabei die Sommer-
spiele. In Dreier-Teams – eins hieß

beispielsweise die drei Physiker –
galt es, Disziplinen zu meistern. So
mussten sie beispielsweise ihr Ta-
lent beim Biathlon unter Beweis
stellen. Dank der Sommerlanglauf-
loipe war das kein Problem. Aus-
dauer war auf der Rudermaschine

gefragt. Ihre Treffsicherheit konn-
ten die Besucher beim Disc-Golf
herausfordern. Dazu mussten sie
mit Scheiben, die Frisbees ähneln,
auf einen Korb zielen. Seit Kurzem
wird diese Sportart an der TU
Clausthal angeboten.

Eine Premiere
Flag-Football feierte in diesem

Semester Premiere. Die Studenten
Kevin und Michel betreuten die
Station und erklärten, dass im Ge-
gensatz zum richtigen American
Football kein Körperkontakt er-
laubt sei. Heißt: Jeder könne mit je-
dem spielen. Daher sei keine teuere
Schutzausrüstung nötig, was ja ge-
rade für den Universitätssport nicht
unwichtig sei. Ein komplettes Team
ist laut der beiden Studenten an der
TU Clausthal noch nicht zusam-
mengekommen. Langfristig sei je-
doch das Ziel, mit einer vollständi-
gen Gruppe bei den Hochschulmeis-
terschaften teilzunehmen.

Wie jedes Jahr bot die traditio-
nelle Bierstaffel den Abschluss und
eine Erfrischung bei dem warmen
Wetter. Zehn Teams sind gegenein-
ander angetreten. Sie mussten eine
Strecke laufen und dann ein Kaltge-
tränk zu sich nehmen, wer wollte,
durfte natürlich auch Wasser neh-
men.

Von Corinna Knoke

Auf dem Außengelände der TU Clausthal präsentieren sich bekannte und unbekannte Sportarten – Gesundheitstag der Krankenkasse

Fliegende Bälle und rudernde Physiker

Die drei Physiker geben auf der Rudermaschine alles, sie wollen die Sommerspiele gewinnen. Im Hintergrund steht Dr. Sebastian
Sdrenka, der künftig das Sportinstitut leitet. Fotos: Knoke

Seit diesem Semester wird erstmals Flag-Football an der TU Clausthal angeboten.Boxen steht auch auf dem Kursplan.Bei der Techniker Krankenkasse müssen die Besucher schnell Lichter ausschalten.

Clausthal-Zellerfeld. Und plötzlich
war Prof. Regina Semmler-Ludwig
ganz baff: Die langjährige Leiterin
des Sportinstituts an der TU Claus-
thal hat zum Abschied von ihren
Kollegen einen Strandkorb ge-
schenkt bekommen. „Ihr seid doch
verrückt“, sagte sie. Die 62-Jähri-
ge, die am Tag des Sportsommer-
festes übrigens Geburtstag hatte,
geht nach 27,5 Jahren an der Ober-
harzer Universität in den Vorruhe-
stand. Ein Nachfolger ist bereits ge-
funden.

Zum Abschluss des Festes konn-
ten es sich Semmler-Ludwigs lang-
jährige Wegbegleiter nicht nehmen
lassen, sie gebührend zu verabschie-
den. Davon wusste die scheidende
Institutsleiterin nichts und war
überrascht, als ihr alle Besucher
„Happy Birthday“ sangen.

Doch bei dem Ständchen allein
blieb es nicht. Bei Stefan Marxens
Rückblick auf ihre Zeit im Oberharz
wurde sie etwas emotional. Der
kommissarische Leiter des Hoch-
schulsports bezeichnete sie als fes-

ten Bestandteil der Uni, deren Team
über die Jahre immer weiter ge-
wachsen sei. Besonders hob er
Semmler-Ludwigs Loyalität, Ziel-
strebigkeit sowie ihr offenes und
herzliches Ohr hervor. „Du hast
dich immer für die Rechte deiner
Mitarbeiter eingesetzt und uns den
Rücken freigehalten“, lobte Marxen.
Gleichwohl habe sie so lange nach-
gebohrt, bis ein „Nein“ beispiels-
weise vom Präsidium zu einem „Ja“
wurde.

Ein Herz für die Feste
Der kommissarische Leiter des

Hochschulsports nannte mit dem
Campuslauf, dem Boothaus- und
dem Sommersportfest nur einige
der vielen Veranstaltungen, für die
Semmler-Ludwig brannte. Er kün-
digte an, dass er und das restliche
Team auf jeden Fall die Traditionen
bewahren wollen.

Dr. Sebastian Sdrenka über-
nimmt die Institutsleitung zum
1. September. Er war bisher als
Sportreferent tätig. Er kümmert
sich dann wie seine Vorgängerin um

die Bewegungswissenschaften der
Hochschule. Stefan Marxen ist wei-
terhin für den Hochschulsport zu-
ständig. Regina Semmler-Ludwig
weiß ihr Sportinstitut in guten Hän-
den und freut sich, dass zuletzt der

neue Studiengang Sportingenieurs-
wesen so gut angelaufen sei. Darauf
könne man in den kommenden Jah-
ren noch aufbauen, meinte sie.

Semmler-Ludwig betonte immer
wieder, dass es sich um einen Vorru-

hestand handele. Sie gebe zwar die
Institutsleitung ab, aber hin und
wieder könne sie sich vorstellen,
noch als Dozentin Vorträge zu be-
wegungswissenschaftlichen Themen
zu halten. Ihre Bachelor- und Mas-
terstudenten sowie ihre Doktoran-
den will sie beim Schreiben der Ab-
schlussarbeiten begleiten.

Ort zum Füßehochlegen
Semmler-Ludwigs große Leiden-

schaft sei aber stets das aktive
Sporttreiben gewesen, weiß Mar-
xen. Das mochte sie lieber als die
Organisation vom Schreibtisch aus.
Die heute 62-Jährige hat früher
(Beach-)Volleyball auf Leistungsni-
veau gespielt. Heute gibt sie noch
Fitnesskurse im Verein, schwimmt
gern, betreibt Skilanglauf und funk-
tionales Training. „Jetzt im Alter
wandere ich auch mehr. Das ist gut
für die Gelenke“, sagte sie augen-
zwinkernd. Und dank ihres neuen
Strandkorbes hat Semmler-Ludwig,
die übrigens von der Küste kommt,
jetzt auch den perfekten Platz, um
die Füße hochzulegen.

Von Corinna Knoke

Lob und ein Strandkorb zum Abschied: 62-Jährige wechselt in den Vorruhestand – Nachfolger übernimmt am 1. September

Leiterin Regina Semmler-Ludwig geht nach fast 28 Jahren

Regina Semmler-Ludwig bekommt zum Abschied einen Strandkorb. Foto: Knoke


